
AnzeigerL Unter!,altungs-Blatt für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für dm Hberamtsbezirk Wmmbürg.

85. Jahrgang.

Nr . 146 Neuenbürg , Samstag den 8 . Dezember 1877
Srichsuu Oeea -t. , ü >i>  ina si .n -lag . — Preis yatvi . rin Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . - In Neuenburg abonnirr
man bei Ser Kev iciio i ins v ins beim nächitgelegenen Paüamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

ose , o ren R inm 8 Pf . - Je i p ä t e >t e n s 9 Ubr P «rmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.

Neuenbürg.

WahlM
Handels- LGriorrbekaimatt.

Die Wähler ' ist n iür die Wahl in die
Handels - und Gemerbekammer für - den
diesseitigen Abstimmungsöezirk sind aus
dem Ralbbaus dahier zu Jedermanns Ein¬
sicht aufaeieat.

Einsprachen gegen dieselben wegen Auf¬
nahme unberechtigt , r Personen oder wegen
Uebergehuug berechtigter sind binnen 8
Tagen von heute an dem Oberamt unter
Beifügung der erforderlichen Bescheinigung
anzubringen.

Nur diejenigen sind zur Theilnahme
an der Wahl berechtigt , welche in die
Listen ausgenommen und.

Den 7. Dez. 1877.
K. Oberamt.

Amtm . Wick , St.

Vorladung

zur Schuldenliquidation.
In der Ganisache des Ferdinand

Schwab,  Mechanikers in Wildbad
wird die Schuldenliquidation am

Mittwoch den 20 . Februar 1878
Vormittags tO Uhr

ans dem Nathhauie in W i l d b a d
vorgeuommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um ent¬
weder iu Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger , — mit Aus¬
nahme nur der Unterpfandsgläubiger —
welche weder in der Tagfahrt noch vor
derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmeldeu , sind mit denselben kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpfandsgläubiger , welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen , die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Ganlanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exek.-Ges.
vom 13. Nov . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Aknvprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßverglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitretend angenommen , wenn sie
nicht vor der Tagfahrt ihre diesiällige Ein¬
willigung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschastsverkaufs,
welcher am

26 . Januar  1878,
Vorm . 10 Ubr,

dem Rathhause in W i l d b a d
WMnommen werden wird , wird nur den-
«WMN bei der Liquidation nicht erschei-
DWin Gläubigern eröffnet werden , deren
»Werungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren vollerBesriedigung der Erlös
aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht.
Den übrigen Gläubigern läuft die gesetz¬
liche fünszehntägige Frist zur Beibringung
eines besseren Käufers vom Tag der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg  den 4. Dez. 1877.
Kgl . Oberamtsgericht.

R ö ui e r.

Vorladung

M äljMdciliqmiisiw».
In der Gantsache des Michael

M ü h l e i s e u, Krämers v. Gräfenhausen
wird die Schuldenliquidation am
Donnerstag  den t4.  Fedruar 1877,

Vormittags 9 Uhr
auf dem Nathhause in Gräfenhausen
vorgenommeu werden , wozu die Gläubiger
hierdurch vorgeladeu werden , um ent¬
weder iu Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch
schriftliche Necesse ihre Forderungen und
Vorzugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger , welche weder
in der Tagfahrt , noch vor dersel¬
ben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmelden , sind mit denselben , kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
eine weitere Verhandlung verursachen , die
Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , der Verwaltung und
Veräußerung der Masse und der etwaigen
Aktivprozesse gebunden . Auch werden siebet
Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehr¬
heit der Gläubiger ihrer Kategorie bei¬
tretend angenommen.

Neuenbürg den 5. Dezbr . 1877.
König !. Oberamtsgericht.

Römer.

Calmbach.

Keisuhr- Word
von 22 Nm . buchene Scheiter ari¬
der Abth . Untere Eyachhalde auf
das Schloß in Neuenbürg
am Dienstag den II . d. Mts.

Vorm . 1l Uhr
ans der Revieramtskanzlci dahier.

Den 5. Dez . 1877.
K . Ncvieramt.

ZaMikfmmz
zur Ausbesserung des Trotioirs an der
Staatsstraße von Wildbad gegen Calmbach
werden circa 15 cbm und von Wildbad
gegen den Windhof ca. 20 cbm reiner
Sand erforderlich , dessen Lieferung am

Samstag  den 15 . l . Mts .,
Nachmilt . 2 Uhr,

ans dem RalhhauS in Wildbad v-rakkor-
dirt wiid , wozu anmit tüchtige Akkords-
liebbaber eingeladen werde».

Hirsau den 5. Dezbr . 1877.
K. Straßenbau -Inspektion.

Kapfenhardt.

Liezeoschosts-Dkkliouf.
In der Verlassenschaftssache des alt

Jobann Georg Nothacker,  gemes . Oel-
händlers dahier kommt am
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Montag  den 17 . Dezember d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

nachbeschriebene Liegenschaft auf dem Rath - ' den vergeben werden.
Hause in Kapfenhardt im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf und zwar:

Gebäude:
Geb . Nr . 48 . I a 34 Ulm zweisiock.

Wohnhaus , Schweinstall , Hofraum,
Anschlag 1200

Den vierten Theil an:
Geb . Nr . 23 1a 27 UM Scheuer

und Hofraum , Inschlag 100 ^
Ferner ganz:

Geb . Nr . 23 ö . 14 UM an die Scheuer
Nr . 23 angcbante Streuhütle,

Anschlag 75
Geb . Nr . 43 23 ^M einstockigte an

das Wohnhaus Nr . 43 angebaute
Streuhütte , Anschlag 100

Güter:

auf dem hiesigen Rathhaus im öffentlichen
Submissionstermin an den Mindestfordern-

Den 28 . November 1877.
Der Stadtrath.

Wörter.
, Voll.

Neuenbürg.

Im Bezirkskrankenhanse hier wird am
Montag den 10, Dezember,

Nachm. I Uhr
ein eiserner Herd , der entbehrlich wurde,
im Ausstreich verkauft.

Oberamtspflege.
W e ß i » g e r.

N e u e n b ü r g.

Parz . Nr . ^ 3 u 39 UM Gras - u . Baum¬
garten in der Halde an der Dors-
gaffe. Anschlag 175 ^

Parz . Nr . 106 . 5 u 96 UM Acker und
Laubgebüsch im hintern Feld,

Anschlag 85 ^

Parz .Nr . ^ 31 a 52 Ulm Acker in Haus,
ackern, Anschlag 460

Parz . Nr . ^ 14 u 68 Ulm desgleichen,
Anschlag 160 ^

Parz . Nr . M zg » 67 lUm desgleichen,
Anschlag 160

Parz . Nr . ^ 30 u 23 Ulm Nadelwald
im Käppis , Anschlag 570 »lL

zusammen 3085
Fremde Käufer und Bürgen haben sich

durch obrigkeitliche Vermögenszeugniffe aus¬
zuweisen.

Neuenbürg den 1. Dezember 1877.
K. Gerichlsnotariat.

Aff. Strölin.

Am Samstag  den 8. d. Mts .,
Vormitt . 9 Uhr.

kommen auf dem Rathhause hier aus den
Stadtwaldungen Heuberg , Hummelrain und
Weinsteige zum Verkauf:

2 Birken mit 0,6 Fm .,
65 Stück Langholz V. Claffe mit 17

Fcstm . .
134 0 tan . Gerüst - und Vau-

stangen mit 188 Fm .,
524 Feldstangen,
100 Hopfenstangen II . El .,
550 HI „
120 „ IV . „
260 gr . Baumpfähle V. „
300 kl. „ VI . „
400 Rebpfähle VII . „
500 Floßwieden und Bohnen¬

stecken VIII . El.
115 birkene Neifstangcn.

Neuenbürg den 3. Dezbr . 1877.
Stadtichnllheißenamt.

W e ß i n g e r.

Arnbach.

Forst bezirk Kaltenbronn.

Hrkn»hch-r>eMgeriing.
Aus den Domäneiiwalo - Abtheilungen

Hirschklinge und Wändle versteigern mir
mit Zahlungsfrist bis 1. August 1878 am

Montag  den 10. Dezbr . d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

im Gastbaus zur Krone in Gernsbach:
400 Ster gemischtes Nadelscheit - und

Prüaelholz . '
Die Waldhüter Fütlerer in der Dürreich

und Lingemelder in der Brotenau zeigen
den Kaufsliehabern das Holz auf Verlan¬
gen vor.

Gernsbach den 3. Dezbr . 1877.
Gr . Bezickrsorst . i Kaltenbronn.

A. A
F e ch t.

Pforzheim.

Das Fallen , Aufbereilen , Beibringen
und Auisttzen des in den Jahren 1878,
1879 und 1880 in den städtischen Wal¬
dungen zum Hüb kommenden Holzes soll

Dienstag  den II . Dezbr . 1877
Morgens 11  Uhr,

zuli -Nrrkiiif.
Am Montag  den 10 . d. Mts.

werden Vormitt . 10 Uhr
auf dem Rathhaus zum Verkauf gebracht:

300 St . tannene Stangen I. El .,
91 II.

432 ,/ ,, ,/ III.
307 IV. „
250 ^ V.
858 VI.
792 „ Baumstickel,
555 „ Rebpfähle,
650 „ Bohnenstecken,
255 „ Körbchen,
292 „ Gerüststangen,
167 „ Baustangen,
21 Stämme Bauholz.

Ferner am
Samstag  den 8 . d. Mts . :
60 ' / - Rm . tannencs Prügelholz,

4 „ buchen Prügelholz,
38 Stück buchene Wellen,

188 „ tannene Reiswellcn.
Zusammenkunft : Vormittags 9 Uhr bei
dem Raihhause , wozu Käufer eingeladen sind.

Den 3. Dezember 1877.
Schultheißenamt.

B u ch t e r.

W ü r z b a ch.
Die Gemeinde beabsichtigt in ihren

Waldungen Distrikt Zimmer
200 bis 250 Rm lannen Stockholz,

welches aber meisteniveils starke Wulzen-
stöcke sind, auibereiten zu lassen.

Der Akkord finoet
Donnerstag  den 13. d. Mts .,

Vorm ' tt . 10 Uhr,
auf hiesigem Nachaaus statt , auch kann
dieses Geschäft durch Waldschütz Schöttle
hier eingesehen werden.

Bedingnnaen werden beim Akkord be¬
kannt gemacht.

Den 4 . Dezbr . 1877.
Gemeinderath.

Kapfenhardt.

Mlnlj-llttkliuf.
In dir Venuiffnschasisiache des alt

Joh . Georg Nothacker  hier kommt am
Freitag  den 14. d. Mts .,

von Morgens 8 Uhr an,
die vorhandene Fahrniß in dessen Wohnung
>m öffentlichen Auistieich zum Verkauf:

Bücher , Mannskleider , Leibweißzeug,
ein einschläfriges Bett,  Leinwand,
Küchengeschirr SLreinmerk , allerlei
Hausrats ), Feld - und Handgeschirr.

PrivtUnnchrichten.

Pforzheim.

Werfleigerung.
Aus der Gantmasse des Kuga Schen¬

kel, chirurg. Jnstiumentenmachers , Banda¬
gisten und Messerschmieds dahier werden
in Folge richterlicher Ermächtigung am
künftigen

Mittwoch den 12 . und
Donnerstag den 13. Dezember,

jeweils von
Morgens 9 Uhr

und Nachmittags 2 Uhr an
die vorhandenen Waarcn - Vorräthe be¬
stehend in

Mefferwaaren , chirurg . Instrumenten,
Banoagen . alle Sorten Gummi -Ar¬
tikel, Glaswaaren rc. rc.

durch die Unterzeichneten gegen Baar-
zahlung öffentlich versteigert.
Der Mast , vfleger : Der Gerichtsvollzieher r

Aäolxk»Laöcrflro!,. A a k u.

Calmbach.

Frische Eier-
Ged.Zwetschgen LKiruev,

Geschälte Moria-Erbsen,
Größte Kelter-Linsen
bei

Neuenbürg.
Einige Steigbew 'chner laden zur

WtiWcsprcchung
ihre Mitwähler ans beute Samstag
Abend ein zu Fr . Hummel.

k' auleurer  uacb metrischem Fe¬
stem bei Need.
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Calmbach.
Auf empfehle ich meine außerordentlich billigen

müitmi - L M . " ^
unter letzter» eine Parthie vorjährige zu sehr herabgrsehten Preisen.

Ousl . kielen ^ .

N e u e n b ü r g.
Aus bevorstehende Weihnachten bringe ich mein reichhaltiges Lager in

goldenenk silbernen Kerren- LDamen-Mren,
K.6̂ u1at6ur8, Ltzl86̂6ek6r, LxLeläostzü

und alle Sorten

HVrrnÄ- u » «I KLuelLuelL « - VSirvn-
sowie eine hübsche Auswahl in

Ketten und goldenen Medaillons
in empfehlende Erinnerung. — Auch werden Reparaturen pünktlich besorgt.

Achtungsvoll
Al a ^ e r.

Neuenbürg.

Unübertreffliche Fußbekleidung gegen die
schädlichen Einflüsse kalter und nasser
Witterung, empfehlen̂ <

korvodarätLMnver.
Ottenhausen.

600 Mark
Pflegschaftsgeld liegen zum Ausleihen gegen
gesetzliche Sicherheit parat bei

Jakob Fr. Kiefer Wtw.
A l t e n st a i g.

Geschwister Maier verkaufen aus ihren
Waldui gen: Jägerhalde, Hornißu. Eschen-
ihal om

Dienstag den 12. Dezember
Vorm. 9 Uhr

im Lamm in Gumpelscheuer
II » Rur.

tamien Mhoh.

Morgenden Sonntag Avends 5 Uhr
in der LL» « »««

Heneral-dersammlung.
Gegenstand: Neuwablen.

Kronik.
Deutschland.

Am I. Dezbr. ist das cl'aß lothringische
Eisenbahnnetz durch eine sür den Weltver¬
kehr wichtige Linie vermehrt morden; die!
eine direkte Verbindung zwilchen Metz und^
Straßburg herstellende Bahn non Nemilly
nach  Rieding,  die die Reise zwischen̂
der Hauptstadt Lothringens und derjenigen
des Elsaß um zwei Stunden abkürzt, ist

am genannten Tage dem Verkehr über¬
geben worden.

Der Generalpostmeistcr Stephan  ge¬
denkt auf dem Telegraphenkon¬
greß,  der im nächsten Jahre in Paris
stattfindet, seine Vorschläge in Betreff der
Einführung des einheitlichen PortosatzeS
für den Telegrapheuverkehrder ganzen
Welt, die er bereits in Petersburg dem
damaligen Kongreß unterbreitet hat, wie¬
der vorzubringen. Man hofft diesmal auf
einen Erfolg.

Die Sechstel -Thaler - Stücke
sollen demnächst außer Kurs gesetzt werden
und zwar wird voraussichtlich der l . März
1878 als der Zeitpunkt angenommen, von
wo sie aufhören legales Zahlungsmittel zu
fein. Bekanntlich werden schon seit Mona
ten alle Sechstel-Thaler-Stücke, welche bei
den öffentlichen Kaffen entgehen, zurückge-
halten, und aus diese Weise sind bis jetzt
bereits ca. 25 Millionen Mark außer Kurs
gesetzt. Die jetzt nach in Umlauf befind¬
lichen Sechsielthalerstückewerden auf circa
5 Millionen Mark taxirt.

Pforzheim.  Laut Anzeige ist das
zwischen dem Nathhaussaal und dem allen
Volksschulgebäudeerrichtete Telephon
täglich von 9—12 und 1—6 Uhr gegen
20 zugänglich.

Württemberg.
Stuttgart.  Wie wir vernehmen,

wird sich Seine Majestät der König  dem¬
nächst nach San Nemo  zum Besuch der
Königin begeben und über Weihnachten
dort verweilen. Die Nachrichten über das
BefindenI . M. der Königin lauten an>
dauernd sehr günstig. (N. T.)

Nach einer Bekanntmachung des Ge¬
meinderaths Nagold hört vom 1. Dezbr.
d. I . an in Folge Ablösung der Bezug
des Pflaster - und Brückengeldes
auf. Die Stadl Altenstaig ist mit Äufbebung
dieser veralteten Last vor einigen Wochen
vorausgegangen. — Die G:rbergenosscn!
schast Altcnstaigs hat mit einem Baarauf-
wand, wie man sagt, über 30,000 fl un^

terhalb der Stadt an der Nagold eine
Lohmühle  erbaut, welche am 6. Dezbr.
dem regelmäßigen Betrieb übecgeb-n wor¬
den ist.

Neuenbürg,  6. Dez. Gestern Abend
zwischen 10—II Uhr wurde am »oroöst-
lichen Himmel eine auffallende Nölhe be¬
merkbar, die ein Feuer in der Nachbar»
schast vermuthen ließ. D-r Hr. Oberke-
amte blieb wach für zu treff-nde Anord¬
nungen, ebenso der Stavtvorstand; das
Commando der Feuerwehr dielt sich reiervirt,
um etwaigem Ruf alsbald folgen zu können.
Solcher blieb nicht lange aus, ein Reiten¬
der brachte Bericht über einen Brand
in Birkenfeld,  wohin der Oberbeamle
sofort abging und Absendung oer Feuer¬
wehr anordnete. Diese, rasch v rsammelt,
konnte, da diesmal auchP -erde in genügen¬
der Zahl zur Stelle, die entsprechende Zahl
von Mannschaft mit Geröchen schnell ab¬
rücken lassen, welche bald nach 11 Uhr aus
dem Brandplatze eintraf, von wo sie diesen
Morgen 8 Uhr wieder zurückkehrte. Nach¬
richten von Birkenfeld besagen, daß die
dortige neu errichtete Steiger-Altheilung,
erstmals im Feuer, den von auswärts ein¬
treffenden Hilfsmannschaften in lobens-
werther Weise tüchtig vorgearbeitet halte.
Es gelang den beiden Feuerwehren, der sehr
gefahrdrohenden Ausdehnung des Feuers
in verhältnißmäßig kurzer Zeit aufs Wirk¬
samste zu begegnen. Abgebrannt sind ein
von 4 Familien bewohnter Gebäudecom-
plex und 3 Scheunen mit verschiedenen
Dorrälhen. Einige der Betroff nen sinv
nicht versichert, die Brandentschädigung für
das Wohngebäude bleibt voraussichtlich weit
hinter den Kosten des Wiederaufbaues
zurück, waS sür die Eigenihümer um so
bedauerlicher ist. Dies und der Umstand,
daß das Feuer gleichzeitig im Wohnhaus
und einer der Scheunen ausgebrochen, gibt
leider der Vermulhung Raum, daß das¬
selbe von dritter, ruchloser Hand veran¬
laßt sein werde.

Ausland.
England.  Die „Times" enthält

einen höchst anerkennenden Leitartikel üd«r
die deutsche Flotte.  Wir entnehmen
demselben folgende Stellen:

Es gibt wenige so merkwürdige Er¬
scheinungen, wie die in den jüngsten Jah¬
ren erfolgte Entwicklung Deutschlands zu
einer Seemacht. . . Wir lesen mit neidi¬
scher Bewunderung davon, daß ein Plan
zur Erbauung einer deutschen Flotte 1873
entworfen und seitdem beharrlich ausge¬
führt worden. . . Nichts könnte bester sein,
als die Methode, welche die Deutschn bei
ihrem Plane befolgt zu haben scheinen
Ihr Zweck war vor Allem der, ihre eigenen
Küsten zu schützen und zweitens, deutschem
Handel und deutschen Ansiedlern:m Aus¬
lande Schutz zu gewähren. . . Wir hab,n
die Ueberzeugung, eS sei unsere Sache,
das Meer zu beherrschen; das ist eine
gesunde Anschauung, aber wir würden um
so sicherer beherrschen und die dazu erfor¬
derliche Macht um so klarer ermessen können,
wenn wir gleich den Deutschen zu allererst
uns hinsichtlich unserer Küsten und Hafen
beruhigten, indem wir dieselben mit einer
entsprechenden Anzahl schwimmender FvctS
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Versorgten . — Dieselbe weitblickende Methode
haben die Deutschen auf alle andere » Ein¬
zelheiten der Marinemrwaliung überlra¬
gen. . . Das erst 1870 eröffnete Wil¬
helmshafen  ist jetzt einer der größten
und vollständigsten Secbäfen der Welt ge¬
worden , und die Deutschen hal' en bezeich¬
nenderweise daran gedacht, ihn nicht nur
mit vollständigen Fabrikeinrichtungen , son¬
dern auch mit gutem Trinkwasier zu ver
sehen. Kiel  wird bald ebenso vollständig
sein, wie Wilhelmshafen und Danzig
wird stark verbessert . In einem Seekriege
jedoch muß Alles von der hinreichenden
Anzahl geschulter Seeleute  ab-
hängen und die Deutschen haben demge¬
mäß - aus ihrer Flotte eine systematische
Dienstzeit eingerichtet . Leute aus dem
Inland können statt auf dem Lande an
Bord vier Jahre dienen . Auch ist die
deutsche Industrie so angeregt , daß sie
zwecks der Schiffsausrüstung nicht mehr
nach England zu schicken braucht , sondern
sich daheim versorgen kann. An Bord der
Kriegsschiffe wird ausschließlich deutsche
Kohle gebraucht und die Deutschen hoffen,
mit uns auf fremden Märkten in diesem
Artikel wetteifernzu können. Wir glauben
zwar nicht, daß Deutschland baldigst die
Stellung einer führenden Seemacht erlan¬
gen werde , aber es ist unmöglich , nicht
die in all diesen Anordnungen erscheinende
Thatkraft und Voraussicht zu bewundern;
wir wollen uns das nicht nur zur Lehre,
sondern zur Warnung dienen lasten.

Vom Krieg.
Die Ru mänen  haben nicht nur

Rahowa , sondern auch Lom Palanka ge¬
nommen ; die Operations -Basis der Russen
wird dadurch breit genug , um nach dem
Falle Plewna 's ein Vorgehen gegen Sofia
zu gestatten , von welchem die Nusten noch
3 Tagmärsche entfernt stehen.

Von der Situation vor Plewna
meldet ein Telegramm Mehemed Ali 's
vom 3. d. M ., es finde ein heftiger un¬
unterbrochener Geschützkampf statt . Mehe-
med Ali Pascha und Schakir Pascha be¬
mühten sich, die feindlichen Positionen in
der Richtung auf Etropol und Ork -
hanie  wieder zu nehmen . Im russischen
Hauptquartier rechnet man mit mathema¬
tischer Zuversicht auf den bald bevorste¬
henden Fall Osman Pascha 's . Es ist
Tbatiache , daß man schon den Proviant
her -eikommen ließ, der für die Gefangenen
bestimmt sein soll.

Die Türken haben seit Beginn des
Krieges 44,000 Mann allein an Gefange¬
nen verloren , darunter 500 -Offiziere , die
Nusten zählen bereits 700 erbeutete Ge¬
schütze. Wenn man auch eine neue Rs-
krurenaushebung veranstaltet und die Armee¬
korps aus Jemen und Damaskus heran
zieht, so dürsten Geschütze und Ausrüstungs-
gegennände noch schwerer zu ersetzen sein,
unersetzlich aber ist der Verlust an Offizieren
und kriegsgeübten Unteroffizieren . Die
Niederlage bei Pravez beweist , daß die
Türken nicht mehr wie früher schlagen,
der sonst so zähe Widerstand wird mürbe.

MisMen.

Klaube und vertrau.
Historische Novelle aus dem Volke.*) ^

von Th. Drobisch.
Es war im Jahre 1745 , als der be¬

tagte Tuchmachermeister Clemen zu Döbeln
recht betrübt an seinem Webstuhle saß.
Es herrschte Nahrungslosigkeit und Still - j
stand im Gewerbe , ein Umstand , der sich
immer trüber gestaltete , denn am politischen
Horizonte thürmten sich Kriegsgewitter auf,
deren Schläge nicht lauge auf sich warten
ließen . Rasch und ohne Sanmung drang
der König von Preuße » , Friedrich der
Zweite , in Sachsen ei» und die später er¬
folgte Schlacht bei K. sselsdorf entschied
nur zu bald zum Nachtheil des Sachsen-
landes.

Vater Clemen hatte sieben Kinder zu
ernähren , obschon das älteste davon , Jo¬
hann Clemen , tüchtig mit Hand anlegte,
denn es mar ein muntrer Burscke. Mit
Hellem Kopf und klaren Augen schaute er
in die Welt , und wenn nicht die Verhält¬
nisse des Vaters hemmend im Wege ge¬
standen , hätte er sich gern Len Studie»
ergeben . Ach, welch ein Glück, wenn er
hätte auf die Fürstenschule nach Meißen
kommen könne» ; so aber stand die Noch
im Wege und Johann Clemen mu te sich
zum Handwerk bequemen, das sein Vater
und Großvater erlernt und betrieben hatten.

Die Muhamedaner sagen : Der Prophet
weint täglich zwei Zähren . Eine über
diejenigen , welche studiren und dazu aller
Mittel entblöst sind. Die zweite Thräne
über diejenige », die studiren könnten, es
aber nicht thu ».

So auch vergoß in seinen ersten Jüng¬
lingsjahren unser Johann auch gewiß manche
Zähre ; doch, das Schicksal hemmte nun
einmal seine glühende Neigung , und so
hieß es : Marsch fort , zum Handwerk.
Dies erlernte er, aber in seinen Freistun¬
de» griff er nach jedem Buche, dessen er
habhaft werden konnte. Seine Lieblings-
lectüre war — eine Reisebeschreibung.
Wenn er da in stiller Bodenkammer von
Seefahrern und kühnen Männern las,
welche in fremden Ländern mannigfache
Abenteuer aus ^estande», da vergaß er Esse»
und Trinken , sein Herz pochte und es zog
ihn hinaus in die Welt.

So hotte er bereits das neunzehnte
Jakr erreicht und in Folge seiner kraiti
gen Figur das Auge der Werber auf sich
gezogen, die im Lande umher gingen , um
Rekruten für das Heer zu gewinnen , ja
sich solcher mit Gewalt zu bemächtigen.
Der Widerwille » gegen den Gamaschendienst
war zu jener Zeit auf 's höchste gestiegen,
man hielt es oidenilich für schimpflich,
unter dis Soldaten gesteckt zu werden , so
wurde Alles ausgebolen , den Werbern zu
entrinnen . Die Ursache lag nahe genug,
denn in jene» Tagen wurden unter dem
Stvckregimeut die Soldaten nicht selten
anders als das Vieh behandelt und beim
kleinsten SubordiiiationSiehler mit Strafe»
belegt , welche man heulzutage nicht dem

ärgsten Verbrecher zu Theil werden läßt.
Dies und die kümmerliche Existenz bei

seinem Handwerk bestimmten unser » Johann,
l als Gesell i» die Fremde zu gehe». Er
'machte seinen innigsten Freund und Schul¬
kameraden , Namens Friedemann Richter,
mit seinem Plane vertraut . Dieser eben¬
falls Tuchmacher und seil Lichtmeß zum
Gesellen von der Innung losgesprochen,
bezeigte Lust sich ihm anzuschließen . Ja
er mußte nach damaliger Sitte auf die
Wanderschaft gehen , wenn er später in
seiner Geburtsstadt etwas gelten wollte.
Man sollte nicht von ihm sagen : daß er
hinterm Oien gesessen, er wollte sich Denen
zngesellen die später sagen konnten : Ich
bade mir auch Wind um die Nase wehen
lassen.

Ach! der Friedemann , das Döbeln 'sche
Stadtkino hätte lieber heute wie morgen
seinen Bündel geschnürt , wenn das Herz
zu seinem Vorhaben nicht auch ein Wörtchen
mit hinemgeredet . Die Liebe, ja , sie war
mächtiger als der Jnnungsspruch . Sein
Herz mar die Lade , wo seit Jahren ein
Geheimniß bewahrt lag , welches nur Frie¬
derike kannte ; Friederike , die bildhübsche
Tochter seines Meisters , mit weicher er
ausgewachsen, die er einst heimzuführen sich
innig gelobt.

Wie aber seinen Plan verwirklichen, wie
heiraihen , niit Nichts in der Hand , denn
Richter war ebenfalls arm . Es war ihm
nicht an der Wiege gesungen worden , daß
er einst sorglos in de» Säckel greife und
sich, wenn es ihm beliebe, in ein gemachtes
Nest setzen könne. Deshalb mdint er , ist' s
wohl am besten gethan , ich gehe mit auf
die Wanderschaft und suche mein Glück.
Lange mird 's mich freilich nicht in der
Fremde halten , der Gedanke an Friederike,
er wird jeden meiner Schritte hemmen.

So hatte Friedemann Richter manche
Besorgniß , denn er war von Natur etwas
zaghaft , er hatte zu viel Gemüth , zu viel
Gutherzigkeit , um der rauhen Welt so
recht gewappnet wider alles Ungemach ent¬
gegen zu gehen . Sein Freuno Clemen
aber wußte ihm wacker Trost einzusprechen,
und so wurde denn der Tag festgesetzt,
wo beide ihr geliebtes Döbeln verlassen
und mulhig in die Welt wandern wollten.

Der Entschluß stand fest, da -Z rothge-
weinte Auge Friedenkens war Zeu .ie genug.
Am Abend vor der Abreise unternahmen
die Liebenden einen Spaziergang aus dem
euisanie» Wege um die alle Stadtmauer,
Herz an Herz , Lippe an Lippe, geschah der
Abschiedsgruß . Beide gelobten sich ewige
Liede und Treue.

(Fortsetzung folgt .)

Füufinark - Cigarren.  Dem
N . T . wirv aus Reutlingen geschrieben:
Eine gewiß neue uno seltene Art von Reklame
im Cigarrenyandei wenvel ein hiesiger Kauf¬
mann an . Derselbe macht bekannt , daß
unter jeder Mille Cigarren ein Stück ent¬
halten sei , in dessen Leib sich ein Fünf-
markgoidsiück besinoe. Der Gastgeber zum
Goldenen Hahnen war der erste Glückliche,
der eine solche Fninmurk Cigarre zu rau¬
chen bekam.

*) Nachdruck verboten. Mit einer Beilage:
Redaktion , Druck und Vertag von 2 ak . Meeh  in Neuenbürg.
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